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Modell SGE 50 M 


Einleitung 


Zur sachgemäßen technischen Betreuung elektrisch angetriebener 
Schreibmaschinen ist die Kenntnis der Funktionsabläufe und der 


Bauweise des betreffenden Modelles erforderlich. 


Diese Funktionsbeschreibung soll die Gegebenheiten der 

"Olympia-SGE 50 M'!' (Mehrschrittmaschine) aufzeigen und Hinweise 

zur richtigen Einstellung der Maschine geben. Die "Olympia-Excellence" 
baut auf dem Grundmodell SGE 50 auf. Abweichende Funktionen und Ein- 
stellungen der "Olympia-Excellence'" sind in dieser Funktionsbeschrei- 
bung zusammengefaßt, im Übrigen hat die Funktionsbeschreibung der 


SGE 50 Gültigkeit. 


Die Gliederung der Funktionsbeschreibung geht aus dem Inhaltsver- 


zeichnis hervor. 


Die Teilebezeichnungen setzen sich aus dem Kennbuchstaben der ent- 
sprechenden Bildtafel und der laufenden Nummer auf dieser Bildtafel 
zusammen. Die Bezeichnung A5 bedeutet z. B., daß das Teil auf Bild- 


tafel A unter der laufenden Nummer 5 dargestellt ist. 


Die in dieser Funktionsbeschreibung angeführten Teilenummern können 
zur Ersatzteilbestellung nicht herangezogen werden. Hierfür ist in 
jedem Fall die Angabe der im Ersatzteilkatalog der OLYMPIA SGE 


Modellgruppe 40/50 enthaltenen Ersatzteilnummern erforderlich. 
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1/01 Schaltwerk 
Die mit der SGE 50 Mehrschrittmaschine geschriebenen Schrift- 
zeichen erhalten gegenüber Maschinen mit Normalschrift automatisch 
die ihnen zu- 
kommende Breite. 
Die Breite der 
einzelnen 
Schriftzeichen 


ist unter- 


schiedlich und Normaäl- SGE 50 M Schreibschritt- 
Sen Senritfti. Schritte Schritte Einheiten. 
einheiten ein- u IL | iii 2 Einheiten = 1,53mm 
geteilt. Unter > 

0 000 000 3 Einheiten=2,3 mm 
Berücksichtigung 
der Typenbreite www WWW A kinheiten = 3,06mm 
finden für das mmm mmm 5 Einheiten = 3,83mni 


Schreiben die 
Schritteinheiten 
2, 3, k und 5 
Verwendung. Bei 
einer Zahnstan- 
genteilung von 


2,3 mm beträgt eine Schritteinheit 0,76 mm (2,3 mm : 3 = 0,76 ... mm) 


Zur automatischen Auswahl Jd«r richtigen Schreibschritteinheiten ist 
die SGE 50 M mit. einem Zahnstangenschaltwerk ausgerüstet, das unter 


der Wagenaufnahme tefestigt ist. 
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Das Schaltwerk hat drei in der Klinkenführung A9 nebeneinander 
liegende Halteklinken AilA, 
die von der Klinkenachse 

A7 geführt werden und ent- 


sprechend ihrem jeweiligen 


UVURG 


Zahnstangen-Eingriff an der Kar 
Zur Klinkenachse 


Klinkenachse zur Anlage 


kommen. 


Befinden sich die Halteklinken in Grundstellung (alle Halteklinken 
liegen mit ihrem Zahn in der gleichen Zahnlücke der Zahnstange), 
so wird der Wagen über die 
Wagenzahnstange Aiß8 von Draäfsicht. 
Halteklinke 1 gehalten. 
Halteklinke 1 liegt an der 
Klinkenachse A7 an, Halte- 
klinke 2 und 3 sind bei 


einer 2,3 mm Zahnstangen- 


Klinkenachse A? 


teilung mit ihrer Anlage- 
kante um 0,76 mm bzw. 
1,53 mm zur Klinkenachse 


gestaffelt. 
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Um die für den jeweiligen Schaltschritt erforderlichen Halteklinken 
A1l4 auslösen zu können, sind jeder Halteklinke 2 Lösehebel A16 und 


A17 zugeordnet. 


Die Lösehebel A16 und A17 liegen vor den Halteklinken Al; 

sie werden ebenfalls von der Klinkenachse A7 gehalten und geführt. 
In Grundstellung liegen 

die Lösehebel unter Fe- Zahnlücke 
derzug auf den Führungs- 
stiften A15 der Halte- 
klinken Ai4. Da die 
Führungsstifte A15 ent- 


sprechend der Stellung 


der Halteklinken Al4 ge- 
staffelt sind, ergibt sich en 
auch eine Staffelung der 


Lösehebel. 


Werden die auf der Klinkenachse A7 gelagerten Lösehebel 
entsprechend der vom Antriebs- 

hebel ausgegangen Vorwahl 

von den Schaltmessern am 


linken Ende angehoben, Kunkenachse A7 
Lösehebe/ Al6 


verschwenken sie um die Klin- 
kenachse und bringen dabei 

über die Führungsstifte A15 - et 
die Halteklinken Al4 aus dem 


Zahnstangeneingriff. Durch 
ar ; Fuhrungsstiff AT5 
Federzug springen sie in die Schellmässse 


nächste bzw. übernächste 


Zahnlücke. 
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1/01 
Lösehebel A17 dient zur Auslösung der betreffenden Halteklinke in 
die nächste Zahnlücke und Lösehebel A16 ermöglicht das Springen 
der Halteklinke in die über- 
nächste Zahnlücke. Jeder Hal- Führungsstff der Halteklinke 
teklinke sind 2 Lösehebel zu- 
geordnet. Wird in dem ange- 
führten Beispiel Lösehebel 
A17 betätigt, so kommt Hal- 


teklinke 1 zur Auslösung; 


sie springt nach rechts bis A1l6 

sie mit ihrem Führungsstift Anschlag- 

A15 auf die Anschlagkante d Per kante,d! 
der Halteklinke 


im Lösehebel A16 trifft. Über 
den Führungsstift A15 wird 


die Halteklinke von der An- : 
EN Halfeklinke ] 


schlagkante d nach oben ge- 
leitet und fällt in die Führüngssfi 
nächste Zahnlücke der Wagen- 
zahnstange ein. 

Der Wagen macht einen Schritt 


von 0,76 mm; Halteklinke 2 


kommt an der Klinkenachse zur Anlage und hält jetzt den Wagen. 


Klınkenachse ee 


Eingriffschema der Halteklinken: 


= 
< ch 
5 2 

Grundstellung 7 
Nach Auslösung der Halteklinke 1 — 
Nach Auslösung der Halteklinken 1 u. 2 = | 
Nach Auslösung der Halteklinken 1, 2 u. 3 —— 

(wieder Grundstellung) 
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Bei gleichzeitiger Betätigung beider Lösehebel A16 und A17 wird 


die betreffende Halteklinke von 


Führungsstiff der Halfcklınke 


beiden Lösehebeln zur Auslösung 
gebracht. Dabei kommt die An- 
schlagkante d des Lösehebels 
A16 aus dem Bereich des Füh- 
rungsstiftes A15. Die Halte- 
klinke kann über die Anschlag- 
kante d hinwegspringen, bis a 


nschlag- _ 
sie von der Kante e nach oben AI kante € 
geleitet wird und in die über- Anschlagkante ,d 


nächste Zahnlücke einfällt. 


Halteklinke 2 y / 
alte nn Halteklınke I 


Um ein sicheres Einfallen der Halteklinken Ail4 zu gewährleisten, 
werden die Lösehebel bei ihrer 


Betätigung vor der Auslösung 


Klinkenführung 


der Halteklinken vom Aufschlag- 
Aufschlagarım 


arm A3 gerastet und daran gehin- A3 


dert, dem Weg der Halteklinken 
Ai4 zu folgen. Der Aufschlagarm 
A3 ist auf der Klinkenachse ge- a2 Al 
lagert und liegt mit seiner 

Rastkante oberhalb der Lösehe- 


bel-Verzahnung. 
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Zur Auslösung des 2er Schaltschrittes 1,53 mm werden vom Schalt- 
messer B2 die beiden jeweils am weitesten nach links vorstehenden 
Lösehebel A17 angehoben und die betreffenden Halteklinken ausge- 
löst. Die Halteklinken springen in die jeweils nächste Zahnlücke, 
und der Wagen macht bis zur Anlage der nicht ausgelösten Halte- 


klinke einen Schaltschritt von 1,53 mm. 


Der Grundteilungsschritt von 2,3 mm (3er Schaltschritt) wird durch 
gleichzeitige Betätigung aller langen Lösehebel A17 ausgelöst. Die 
Halteklinken springen gemeinsam in die jeweils nächste Zahnlücke, 


und der Wagen macht einen vollen Teilungsschritt der Zahnstange. 


Der 4er Schaltschritt 3,06 mm wird durch Anheben der Schaltmesser 
B2, B3 und B4, der 3 langen Lösehebel A17 und des am weitesten 


nach links vorstehenden kurzen Lösehebels A16 ausgelöst. 


Zwei Halteklinken springen nach rechts in die nächste Zahnlücke. Die 
dritte Halteklinke jedoch, bei der auch gleichzeitig der kurze Löse- 
hebel A16 angehoben wurde, springt in die übernächste Zahnlücke, da 
im kurzen Lösehebel A16 die Anschlagkante d für den Führungsstift 
A15 aus dem Bereich der Halteklinke herausgeschwenkt wurde. 


Der Wagen macht einen Schaltschritt von 2,3 mm + 0,76 mm. 


Zur Auslösung des Schaltschrittes 3,83 mm werden von den Schalt- 
messern B2, B3 und B5 alle Langen und zwei kurze Lösehebel be- 
tätigt. Die Auslösung der Halteklinken erfolgt, und die von den 
kurzen Lösehebeln gesteuerten Halteklinken können in die übernächste 
Zahnlücke springen. Der Wagen macht einen Schaltschritt von 3,83 mm 


2,3. 8: 2,573 307. 
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Sperrschrift 
Bei Betätigung der Sperrschrifttaste 
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werden die von der Zugfeder 


B27 und von der Schaltmesserführung B6 gehaltenen Schaltmesser 


nach rechts verschwenkt. Dadurch wird jeweils ein Lösehebel zu- 


sätzlich erfaßt, so daß sich alle Schaltschritte um 0,76 mm ver- 


größern. 


Vorwahleinrichtung und Schaltmesserhebung 


Die Antriebshebel B13 für Schriftzeichen der Schaltschritte 1,53 mm, 


3,06 mm und 3,83 mm sind mit einer bzw. zwei Schaltnasen versehen. 


Unterhalb der Schaltnasen ist für jeden dieser Schaltschritte ein 


Vorwahlbügel gelagert: Der kurze Vorwahlbügel für den 2er Schalt- 


schritt 1,53 mm, der mittlere Vorwahlbügel für den 4er Schaltschritt 


3,06 mm und der längste Vorwahlbügel für den 5er Schaltschritt 


3,83 mm. 


Wird der Antriebshebel B13 betätigt, 


so verschwenkt er mit seiner 


Schaltnase B14 den ihm zugeordneten Vorwahlbügel B17. Der Vorwahl- 


büugel B17 drückt dabei mit 
seiner Schaltnase B15 auf 
den Umlenkhebel B16. Der Um- 
lenkhebel B16 zieht die Zug- 
stange B24 mit dem ange- 
schraubten Anschlagwinkel 
B25 vor und verschwenkt über 
die Zugfeder B26 das anlie- 
gende Schaltmesser B3. Das 
Schaltmesser B3 für den 3er 
Schaltschritt (2,3 mm) kommt 
dabei aus dem Arbeitsbereich 


der Wippe B?7. 


Grundstellung. 


Schaltmesser B3 


Ippe 


Schalfmmesser - 
Auffage 


Ausschwenkstellung 
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Werden die Schaltmesser BA oder B5 der Schaltschritte 3,06 mm und 
3,83 mm verschwenkt, so kommen 

sie im Gegensatz zum Schaltmes- 

ser B3 in den Bereich der Wippe Grundstellung. 

B7 und werden von dieser nach 
Beendigung der Vorwahl zur Aus- 


lösung der Halteklinken angeho- Arbeifsstellung 


ben. Zur Auslösung des 2,3 mm Schalfmesser BS5 
Teilungsschrittes erfolgt keine 
Vorwahl, es werden die in 

Grundstellung im Arbeitsbereich 


der Wippe B7 liegenden Schalt- 


messer B2 und B3 angehoben. 
Die Wippe B7 ist auf der Achse 
B27 schwenkbar gelagert. Mit 
ihrem äußeren linken Ende liegt sie unterhalb der Schaltmesser, 
während sie an ihrem äußeren rechten Ende durch den Auslösehebel B1O 
angetrieben wird. Der Antrieb der Wippe B7 erfolgt bei jedem Anschlag 
eines Schriftzeichens über Typenhebel, Schaltbügel, Stößel Bß8, 
Rollenhebel B9 und Auslösehebel B1O. 


Segmentumschaltung 


Bei der Umschaltung auf Großbuchstaben wird links und rechts mit den 
Armen der Segmentträgerachse B19 durch eine gefederte Überlastkupp- 
lung der an ihm gelagerte Steuerhebel B2O nach vorn geschwenkt. Der 
Steuerhebel liegt dabei unter dem Zug der Feder B23 am Anlagebolzen 


des Armes der Segmentträgerachse B19 an. 


Die Steuerhebel B20 greifen links und rechts mit dem Bolzen B18 in 
die Vorwahlbügel B17 ein und schieben die Vorwahlbügel soweit nach 
vorn, bis sie von den Schaltnasen der Antriebshebel B13 überdeckt 
werden, die für die Schriftzeichen in Umschaltstellung vorgesehen 


sind. 
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Falls durch ungünstige Schaltfolge eine Schaltnase B14 einen Vor- 
wahlbügel B17 bei der Umschalt-Bewegung behindern sollte, wird durch 
die Überlast-Kupplung eine Blockierung vermieden, da die Zugfeder 
B23 nachgibt und der Steuerhebel B20 der Segmentträgerachse B19 nicht 
folgt. 


1/04 Rückschaltfunktion 
Bei Betätigung der Rücktaste wird über den Rücktastenantrieb der 
Rückschalthebel A19 am Schaltwerk um seinen Lagerpunkt verschwenkt. 
Dabei zieht der Rückschalthebel A19 mit seinem Arm a die Rückschalt- 


klinken A21 in die Stufenkerben der Halteklinken Ali. 


Die Stufenkerben sind zum Anlagepunkt der Halteklinken an der Klin- 
kenachse A7 jeweils um 
eine Schritteinheit ge- 
staffelt. Befindet sich 
das Schaltwerk in Grund- 
stellung, so legen sich 
die erste und zweite 
Rückschaltklinke A2lin 
die untere Stufe. Die 


dritte Rückschaltklinke 


Ruckschalf- 
Klınken 
Staffelung der Halteklin- A21 


kann, bedingt durch die 


ken, in die obere Stufe 
einfallen und liegt so- 
mit höher gegenüber der 
ersten und zweiten Rück- 


schaltklinke (siehe Skizze). 


Modell SGE 50 M 
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Während seiner weiteren Schwenkbewegung erfaßt der Rückschalthebel 
A19 mit seinem Schaltarm c die erste und die zweite Rückschaltklinke 
und schiebt sie nach rechts. Dabei wird über die erste Rückschalt- 
klinke und Halteklinke 1 der Wagen um etwa 2 Schritteinheiten nach 
rechts bewegt. Erfolgt die Rückschaltung aus der Grundstellung, so 
dient Halteklinke 1 als Transportklinke; Halteklinke 2 folgt ohne 


Belastung. 


Die dritte Rückschaltklinke, durch 

ihre höhere Lage aus dem Bereich des 
Schaltarmes c gekommen, liegt im An- 
triebsbereich des Schaltarmes b und 
wird von diesem zusammen mit der 
Halteklinke 3 nach links gezogen, 

e 


bis die Halteklinke 3 in die vorher- 


gehende Zahnlücke einfällt. Mit dem 


Einfallen der Halteklinke 3 in die 
vorherige Zahnlücke ist der Hub des 
Rückschalthebels A19 beendet und er 
schwenkt in seine Grundstellung zu- 
rück. Dabei folgt der Wagen dem Rückschalthebel A19 bis Halteklinke 
an der Klinkenachse A7 zur Anlage kommt. 

Die Rückschaltung des Wagens erfolgt grundsätzlich immer nur um eine 


Schritteinheit (0,76 mm). 


Befindet sich das Schaltwerk entsprechend dem vorherigen Schalt- 
schritt nicht in Grundstellung, so bildet den Ausgangspunkt für die 
Rückschaltung die jeweils tragende Halteklinke. Die mit ihrem An- 
lageradius am weitesten von der Klinkenachse A7 entfernt stehende 
Halteklinke Ai14 läßt die zugeordnete Rückschaltklinke aufgrund 

der augenblicklichen Stellung der Stufenkerbe höher einfallen und 


wird anschließend in die vorhergehende Zahnlücke nach links verlegt. 
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So folgt bei Rückschaltung im Zusammenspiel auf Halteklinke 1 die 
Halteklinke 3 bzw. auf Halteklinke 3 die Halteklinke 2 bzw. auf 
Halteklinke 2 die Halteklinke 1. 


Dauerfunktion 


Bei Dauerfunktion der Rücktaste wiederholt sich der Schaltvorgang 


im gleichmäßigen Wechsel über alle Halteklinken. 


Leertasten 


Die SGE 50 M ist mit zwei Leertasten ausgerüstet. Die linke Leer- 
taste schaltet die volle Zahnstangenteilung (drei Schritteinheiten), 
während die rechte Leertaste nur 2 Schritteinheiten auslöst. Die 
Leertasten können wahlweise betätigt werden und geben der Schreiberin 
u. a. die Möglichkeit, mit einem Ausgleich des rechten Randes zu 


schreiben. Beide Leertasten sind mit Dauerfunktion versehen. 


Linke Leertaste 


Wird die linke Leertaste D9 betätigt, so verschwenkt die auf der 
Leertastenachse D10 gelagerte 

Auslösebrücke Di11. Die Aus- 

lösebrücke D11 überträgt die Stift D 19 

Bewegung zunächst über die 
Druckstange D13 auf den Schie- 
ber D18 für Leertastensteuerung. 
Der seitlich am Antriebshebel 
D20O gelagerte Schieber D18 

wird nach hinten geschoben und SchispäFi dl 
gibt den Stift D19 des An- 

triebshebels D20 frei, so daß 

sich der Stift in der Ausneh- 

mung des Schiebers frei bewe- 


gen kann. 
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Gleichzeitig wird durch die Auslösebrücke D11 die Leertastenachse 
D10 betätigt und über die Verbindungsstange D14 und Auslösehebel 
D15 die Auslösung der Zahnscheibe eingeleitet. Die an der Zahn- 
welle ablaufende Zahnscheibe bewirkt durch ihre Exzenterform eine 
Abwärtsbewegung des Antriebshebels D2O0O um seinen Lagerpunkt. Die 
Abwärtsbewegung wird über eine Koppel auf die Achse D6 für Leer- 
taste übertragen. Die Achse D6 verschwenkt und betätigt über 
Druckstange D5 und Auslösehebel D4 die Wippe D3. Die Wippe hebt 
die beiden Schaltmesser Di und D2 an und bringt über die Lösehe- 
bel Ai alle Halteklinken Ail4 zur Auslösung (siehe Abschnitt 1/01 
Schaltwerk). 


Während der Abwärtsbewegung des Antriebshebels D20 bewegt sich der 
Stift D19 des Antriebshebels D20O in der Ausnehmung des Schiebers 
D18 nach unten. Der Schieber verbleibt in Ruhestellung, und die 


Vorwahl wird nicht betätigt. 


Nach Beendigung der Funktion schwenkt der Antriebshebel D20 in 
Grundstellung zurück, und nach Freigabe der Leertaste gleitet der 
Schieber D18, von der Druckstange D13 gezogen, nach vorn und legt 


sich auf den Stift D19 des Antriebshebels. 


Rechte Leertaste 

Zur Auslösung der Funktion wird von der Leertaste D7 die Auslöse- 
brücke D8 verschwenkt. Die Auslösebrücke D8 betätigt über die Leer- 
tastenachse D10 und Verbindungsstange D14 den Auslösehebel D15. Die 
Zahnscheibe D17 wird ausgelöst und der Antrieb erfolgt. Der An- 
triebshebel nimmt über den Stift D19 den Schieber D18 mit nach unten. 
Der Schieber D18 betätigt dabei den Vorwahlbügel D16, der über den Um- 
lenkhebel D21 und die Zugstange D22 das Schaltmesser D2 aus dem Ar- 
beitsbereich der Wippe D3 zieht. Nach der Vorwahl erfolgt der Antrieb 
der Wippe; es wird nur ein Schaltmesser D1 angehoben (siehe Abschnitt 


1/o1 Schaltwerk). 
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Dauerfunktion 


Zur Auslösung der Dauerfunktion wird durch verstärkten Tasten- 
druck der Auslösehebel über den von einer zusätzlichen Zugfeder 


gegebenen Druckpunkt verschwenkt. 


Die Auslösung des Schaltschrittes erfolgt wie bei der Einzelaus- 
lösung, jedoch trifft beim Rücklauf des Antriebshebels die Aus- 
löseklinke auf die Nase des Auslösehebels D15 und kann nicht in 
ihre Grundstellung zurückfallen. Die Zahnscheibe bleibt somit für 


die Dauer des verstärkten Tastendruckes im Bereich der Zahnwelle. 


Tabulator 


Bei Betätigung der Tab-Taste C6 wird die Verbindungsstange C5 von 
der Nase des Auslösers C11 nach hinten bewegt, so daß die Mit- 
nehmerklinke C13 auf dem Heber C14 einrastet. Der von der Schalt- 
nase C8 des Tab-Tastenhebels verschwenkte Auslöser C11 läßt gleich- 
zeitig die unter Federzug gehaltene Zahnscheibe C9 in den Bereich 


der Zahnwelle einfallen. 


Der Antriebshebel C10 verschwenkt über die Druckstange C1i12 den 
Heber C14 nach hinten, und über die Mitnehmerklinke C13 den Um- 
lenkhebel C16. 


Der Umlenkhebel zieht den Übertragungshebel C18 vor, der mit seinem 
Arm a den Rasthebel C17 mit dem Messerhebel C19 nach vorn drückt, 


bis er am Übertragungshebel C18 einrastet. 


Gleichzeitig verschwenkt der Druckhebel C2 des Übertragungshebels 
C18 und zieht mit Hilfe des Klinkenordners Ail1 die Halteklinken 


Alk aus der Wagenzahnstange. 


Modell SGE 50 M 


1/06 


1/07 
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Der Wagen ist ausgelöst und läuft mit einem gesetzten Reiter oder 
mit dem Endanschlag der Tab-Schiene gegen den Messerhebel. Der 
Messerhebel mit Rasthebel C17 weicht mit der Auslöseplatte Ci 
seitlich aus, kommt dabei aus der Verriegelung mit dem Übertragungs- 


hebel C18 und fällt zurück. 


Gleichzeitig gibt der Druckhebel C2 den Klinkenordner Ail frei, 
und die in Grundstellung stehenden Halteklinken Ai14 fallen teilungs- 


gerecht in die Wagenzahnstange ein. 


Karbonbandeinrichtung 


Mit dem Farbzonenschalter kann durch Verschwenken der Kulisse wahl- 
weise "wachs! oder "Karbonband!'' eingestellt werden. In Stellung 
Karbonband kann der Schwenkhebel, angetrieben von der Universal- 
schiene, über die Übertragungsachse die Farbbandgabel anheben. 


(siehe Skizze Abschnitt 2/11). 


In Stellung "wachs!" wird der Schwenkhebel durch die Kulisse nach 
unten verschwenkt und kommt aus dem Breich der Übertragungsachse. 


Gleichzeitig wird der Karbonbandtransport unterbrochen. 
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1/08 Wagenaufzug 
Bei Auslösung des Wagenaufzuges wird die Kupplung geschlossen und 


der Wagenaufzug beginnt. 


Die Halteklinken Ai4 folgen der Zahnstange in Wagenaufzugsrichtung, 
bis sie auf den Klinkenordner Ail1l treffen und in Grundstellung ge- 
ordnet werden. Die am Klinkenordner Ai1l anliegenden Halteklinken 
werden über die Zahnflanken der Zahnstange nach unten gedrückt, bis 
sie aus dem Bereich der Zahnstange kommen. Dabei nehmen die Halte- 


klinken den Klinkenordner mit nach unten. 


Gleichzeitig verschwenkt die von der Zahnstange geführte Schleif- 
feder A8 und setzt sich mit 
ihrer Unterkante auf den 
Sattel des Klinkenordners 


A1il. Die Schleiffeder ver- 


hindert das Einfallen der 
Schleiffeder 
Halteklinken in die Zahn- 


; ’ All 

stange bis zur Beendigung Inkonordner 
der Wagenbewegung nach rechts 
und bewirkt so einen ge- 


rauschlosen Wagenaufzug. 


Modell SGE 50 M 
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Kurz vor der Unterbrechung des Wagenaufzuges, trifft der verstell- 
bare Anschlag A5 des Wagenschalthebels auf den Winkel der Über- 
tragungsachse A12. Der Arm der Übertragungsachse verschwenkt über 
eine Koppel den Winkelhebel A13 des Klinkenordners All. Der Klin- 
kenordner drückt die Halteklinken Ail4 um eine Zahnstangenteilung 
nach links, so daß der Wagen bei Beendigung des Wagenaufzuges tei- 


lungsgerecht am Rande steht. 


Modell SGE 50 M 
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1; 


2/02 
t-. 
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Einstell- und Kontrollvorschrift 


Wagenlauf 


Die Zugkraft der Wagenzugfeder beträgt bei ganz rechts stehendem 
Wagen an der Zugbandöse 1350 p. In Ablaufrichtung darf die Zug- 
kraft 950 p nicht unterschreiten. 


Die max. Wagenzugkraft soll 1500 p nicht übersteigen. Die eff. 
Wagenzugkraft soll mindestens 800 p betragen. 


In dieser Messung sind alle Reibungen enthalten. 


Wagenzahnstange 


Die Einstellhöhe der Zahnstange wird von der Wagenauflagefläche 
gemessen und beträgt bis zu den Zahnspitzen der Zahnstange 


12 mm + O,1 mm. 


Die Zahnstange muß parallel zur Geraden der Wagenführung stehen 
und darf nicht verkantet sein. Die mittlere Zahnstangenlücke befindet 


sich in der Maschinenmitte. 


Zahnsfange 


Auflageflöchen Wagenaufnahme 


FUNKTIONSBESCHREIBUNG Ausgabe 1.1. 1969 
Modell SGE 50 M 


2/03 Schaltwerk 
1. Halteklinken Ai4 und Lösehebel Ai dürfen in der Klinkenführung A9 
nicht klemmen. 
Das seitliche Spiel der Halteklinken beträgt O,2 mm; das seitliche 
Spiel der Lösehebel O,4 mm. 


2. Nach Überprüfung der Schaltmessergrundstellung (siehe Abschnitt 2/05 
Punkt 4.) werden die Lösehebel Ai durch Verschwenken der Schaltwerk- 
aufnahme A23 so eingestellt, daß das hintere Lösehebelpaar mit seinen 
Unterkanten bei aufgesetztem Wagen 0,3 ... 0,45 mm oberhalb der 
höchsten Kante des Schaltmessers B5 steht (siehe Skizzen). Der Ab- 
stand wird mit einem Spion oder entsprechendem Bronzeblechstreifen 


gemessen. 


Losehebe/ 


Einstellschraüben 
F. Schaltwerkaufnahme 
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2/03 
Anmerkung: Liegen beide Lösehebel 
Lösehebel 
parallel nebeneinander, so ist | N 
der Nennwert (0,3...0,45 mm) anzu- 
streben. Sollte jedoch durch das 
Aufeinandertreffen von Toleranzen 
einer der Lösehebel wesentlich 
tiefer liegen, so ist darauf zu 
achten, daß der tiefste Lösehe- 
bel noch einen Abstand von O,1 mm 


zu den Schaltmessern hat. 


3. Durch Verschwenken der Klinkenführung AI wird anschließend der 
Klinkenordner Ai1 so eingestellt, daß die Lösehebel an den Führungs- 
stiften A15 der Halteklinken Ail4 ohne Druck aufliegen (geringes 
Spiel). Die Halteklinken dürfen nicht behindert werden, sie müssen 


in jeder Wagenstellung voll in die Zahnstange einfallen können. 


Zur Kontrolle wird auf die rechte Kante der Halteklinken ein Druck 
von ca. 1000 p ausgeübt, dem die Halteklinken ohne nachzugeben 
standhalten müssen. Bei richtiger Einstellung liegt der Klinken- 


ordner All mit seiner Auflagefläche links tiefer (siehe Skizze). 


Alz  ,; Klinkenführüng A9 


Klınkenordner A11 


A? 


SEE 


mal 


Auflagefläche 
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4. Die Rastkante des Aufschlagarmes A3 liegt in Grundstellung 
0,5 mm + O,2 über den Zahnspitzen 

der Lösehebel Ai. Die Einstellung = = 
Aüfschlagarm Klinkenfuhrung 

erfolgt durch Versetzen des Auf- AS 


lagewinkels A2. 


Beim Anheben der Lösehebel Ai 


muß die Rastkante des Aufschlag- 


armes A3 sicher in die Zahnlücken A2 Al A7 


der Lösehebel einrasten. 


Die seitliche Einstellung des Aufschlagarmes A3 erfolgt durch 
Drehen der Klinkenachse A7. Der höchste Punkt des Exzenters soll 


dabei aber immer unterhalb der Achsmitte liegen. 


5. Der Hub des Aufschlagarmes A3 wird nach oben durch die Exzenter- 


achse A4 begrenzt. Zur Vorein- 
A3 A2 


A4 Almkenführung 


stellung des Exzenters Ah wird 
der Aufschlagarm A3 von Hand 

an der Exzenterachse A4 zur An- 
lage gebracht; der Abstand 
zwischen Aufschlagarm A3 und 
Lösehebelzahnspitzen beträgt 


dabei re | mm. A1 AY 
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2/03 
u: 


Zur endgültigen Einstellung wird nach dem Aufsetzen des Wagens der 
Schaltbügel von Hand auf 
seinem Endanschlag zur 
Anlage gebracht. Der Auf- 
schlagarm A3 wird dabei 
soweit angehoben, daß 
zwischen dem Aufschlag- 
arm A3 und dem Exzenter 
Ah ein Spiel von 


0,02 ..:+ 0,1 mm vorhan- 


den ist. 


Gegebenenfalls wird der Exzenter Ab nachgestellt. Ist an Stelle des 
Exzenters eine Blattfeder A4 a vorhanden, soll der Aufschlagarm in 
seiner höchsten Stellung an der Blattfeder A4 a zur Anlage kommen. 
(Bei Anlage eines Typenhebels am Prellring darf der Aufschlagarm die 


Blattfeder noch nicht berühren). 


Für den geräuschlosen Wagenaufzug muß die Schleiffeder A8 sicher 
auf den Klinkenordner All treffen 
und ein Rückfallen der Halteklin- 


ken verhindern. 


Die Reibkraft der Schleiffeder an 
der Wagenzahnstange wird durch 
Justage der Schleiffeder einge- 


stellt. 


Schlei/Feder 
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8. Die Höheneinstellung der Schleiffeder A8 erfolgt durch Justage der 
Stellplatte für die Achse 

A10O. Die Schleiffeder Ad 


soll sich mit ihrem unte- 


ren Arm sicher auf den AB 


Srellplaffe 


Sattel des Klinkenordners 
setzen und beim Verschwen- 

ken nicht mit ihrem An- 

schlag an der Klinken- AD 


führung zur Anlage kommen. 


Alinkenordner 


Ruckangicht 


9. Die Oberkanten der Rückschaltklinken A21 stehen bei richtiger Ein- 
stellung mit einem Abstand von 0,5 mm + O,2 unter der unteren Stufe 
der Halteklinken Ai4. Die Einstellung erfolgt durch Versetzen des Fe- 


dereinhängewinkels 


Einstellschraube eg: 


(beachte 2/07 Punkt 1). 


Bei Betätigung der 

N 
Rückschaltung darf nur 
5 >, Walteklinke Alk 


eine Rückschaltklin- > 
ke A21 jeweilig in 


die obere Stufe der 


Einsfell- 
Halteklinken Ali 


einfallen. Die 
nächste oder mittig 
stehende Rückschalt- 
klinke muß eine 
Sicherheitsüber- 
deckung von 

0,5 ss: 0,7 mu bis zum 


Einfallen haben. 
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2/04 


Zur Kontrolle wird der Rückschalthebel A19 von Hand soweit nach 
rechts bewegt, bis die Rückschaltklinken A21 in den Stufenkerben 
zur Anlage kommen. Wird Jetzt der Wagen ebenfalls von Hand nach 
rechts bewegt, so soll die nächste Rückschaltklinke nach 0,5 ... 
0,7 mm in die obere Stufenkerbe einfallen. 


Die Einstellung erfolgt durch Justage der Rückschaltklinken. 


Vorwahleinrichtung 


Die Schaltnasen B14 der Antriebshebel müssen sicher auf die Vor- 
wahlbügel B17 treffen und auf dem gesamten Antriebsweg eine Mindest- 
überdeckung von einer doppelten Materialstärke haben. 


Die Vorwahlbügel müssen parallel liegen und dürfen nicht klemmen. 


Einstellung und Ausrichtung der Vorwahlbügel erfolgt durch Justage. 


Die Anschlagwinkel B25 der Zugstangen B24 werden mit einem leicht 
spürbaren Spiel (0,05 mm) eingestellt, so daß die Umlenkhebel B16 
an den Schaltnasen B15 der Vorwahlbügel B17 ohne Druck anliegen 


(beachte 2/06 Punkt 1). 
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2/05 Schaltmesserhebung und Schaltschrittauslösung 
ee ee EN ER AI 
1. Zur Voreinstellung des Schaltmesserhubes soll der Auslösehebel- 
exzenter Bi1 unter 45 Grad in Richtung Rückwand nach unten zei- 


gen. 


2. Wird ein Typenhebel an den Prellring zur Anlage gebracht, so muß 
der Schaltbügel noch einen Überhub von 1,5 ... 2,5 mm haben, wenn 
er von Hand bis auf seinen Endanschlag weiter bewegt wird. 


Die Einstellung erfolgt durch Versetzen des Schaltbügelanschlages. 


3. Durch Versetzen des Stößels wird anschließend zwischen Stößel Bß8 
und Rollenhebel B9 ein Spiel von 0,02 ... 0,5 mm eingestellt. 
Der Rollenhebel B9 muß dabei mit seiner Rolle am Auslösehebel B1O 
anliegen (beachte 2/05 Punkt 7). 


4. Die höchste Kante des Schaltmessers B5 steht in Grundstellung 
2,6 mm + 0,05 mm unterhalb der Wagenauflageflächen. 
Eine Einstellung kann am Stützwinkel Bi erfolgen, jedoch sollte 


die Werkseinstellung nicht verändert werden. 


5. Wird der Schaltbügel von Hand auf seinen Endanschlag zur Anlage ge- 
bracht, so sollen die Schaltmesser in ihrer höchsten Stellung 
0,5 mm _ 0,05 mm Oberhalb der Wagenauflageflächen stehen. 


Die Einstellung des Schaltmesserhubes erfolgt am Exzenter B11. 


Schaltmesser 
.05 


39 
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2/05 
6. Nach der Einstellung des Schaltmesserhubes sind die unter Punkt 
2/05-2 bis -5 beschriebenen Einstellungen in der angegebenen Reihen- 


folge sorgfältig zu überprüfen und gegebenenfalls nachzustellen. 


7. Die Schaltschrittauslösung ergibt sich aus der Hubeinstellung und 
liegt zwischen 1 ... 11 mm. Unterschiede in der Schaltschrittaus- 
lösung aller Typenhebel einer Maschine sollen nicht über 5 mm be- 


tragen. 


Anmerkung: Die Schaltschrittauslösung kann durch Einstellung des 
Stößels verändert werden, dabei ist ein Spiel von mind. 0,02 mm 


zwischen Stößel und Rollenhebel einzuhalten. 


8. Die Schaltmesser B3, B4 und B5 stehen in Grundstellung 0,35 ... O0,5mm 
oberhalb der Wippe (Schaltmesser B2 
Tiestr auf). 


Die Einstellung erfolgt durch Ver- Schalfenesser 


setzen der Schaltmesserauflage. 


9. Die Schaltmesser dürfen nicht aneinander kleben oder verklemmen. 
Gegebenenfalls sind sie zu reinigen und zu Oölen bzw. zu fetten 
(siehe Schmierplan). 


Justagen sind zu vermeiden. 
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10. Nach dem Aufsetzen des Wagens ist die Überdeckung der Schaltmesser 
B2...5 und Lösehebel Ai1 im Wechsel der unterschiedlichen Schrittein- 
heiten und Lösehebelstellungen zu überprüfen (linke Wagenabdeckkappe 
oder Papierauflageblech abnehmen). Zur Vermeidung von Schrittfehlern 
dürfen nur die für den jeweiligen Schaltschritt erforderlichen Löse- 


hebel betätigt werden. 


IIIIIIIIÄS 


RL ZZRZLZZZE 


4 
- .. zu 


—erursssenunsen 


EI MITGLESSIIFSTTLE 
EIHEEEEEEEEEEEIESE 


Schalfmesser 


Uberdeckung der lösehebel und Schaltmesser von oben gesehen. 
wagen stehf ganz rechts. 


FUNKTIONSBESCHREIBUNG Ausgabe 1. 1. 1969 


Modell SGE 50 M 


2/05 
11. Die Einstellung der Überdeckung von Schaltmesser und Lösehebel 
erfolgt am Versteifungswinkel. Die Sperrschrifttaste muß dabei 


in Grundstellung stehen! 


Versteifungswinkel 


Schalfmesser - 


Justierschlitze 
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2/06 Segmentumschaltung 
1. Bei Segmentumschaltung gleiten die Vorwahlbügel B17 auf ihrer 


Lagerung B12 vor bzw. zurück. 


Die Flächen der Schaltnasen B15 müssen dabei parallel und ohne Spiel 
an den Umlenkhebeln B16 anliegen. Die Umlenkhebel B16 dürfen sich 


während der Umschaltung nicht bewegen. 


Die Einstellung erfolgt durch Justage der Schaltnasen und durch 


Einstellung der Anschlagwinkel B25. 


2/07 Rückschaltung 
1. Die Zugfeder zwischen Übertragungs- und Winkelhebel wird in Grund- 
stellung ohne Vorspannung eingestellt. Bei richtiger Einstellung 
beträgt das Spiel zwischen Schalthebel A19 und Zugstange 
0,5...2,0 mm. 


Anmerkung: Die Endlage der Zugstange soll durch das Schaltwerk be- 


grenzt werden. 


2. Beim Einstellen des Druckpunktes für Dauerfunktion ist darauf zu 
achten, daß der Fangstift der Zahnscheibe nicht gegen die Kante 


der Fangfläche schlägt. 
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2/08 Leertasten 


is 


Zwischen Zahnscheibe und Zahnwelle muß in Grundstellung ein Ab- 
stand von 0,3 mm + O,1 mm vorhanden sein. 


Die Einstellung erfolgt durch Justage des Antriebshebels. 


Der Auslösepunkt wird durch Justage der Auslöseklinke am Antriebs- 
hebel eingestellt. 

Beim Verschwenken der Auslösebrücke D11 wird gleichzeitig der Schie- 
ber D18 für Leertastensteuerung nach hinten bewegt. Der Schieber D18 
muß aus dem Antriebsbereich des Antriebshebels D20O sein, wenn die 


Auslösung erfolgt. 


Die Achse der Leertaste ist in ihren Zapfenschrauben spannungsfrei 


gelagert; das axiale Spiel beträgt O,1 mm. 


Zwischen Achsstütze und Leertastenachse ist ein Spiel von 


9,1:...,0,2 mm. 
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1; 


Tabulator 

Beim Verschwenken des Auslösers C11 der Zahnscheibe C9 müssen die 
Schaltnasen der Verbindungsstangen mit den Schaltnasen des Aus- 
lösers C11 eine Überdeckung von einer Materialstärke + O,3 mm 


haben. 


Der Auslösepunkt der Zahnscheibe wird durch Justage des Schaltarmes 


am Auslöser C11 eingestellt. 


Die Mitnehmerklinke C13 muß den Heber C14 sicher rasten. 


Die Einstellung erfolgt durch Justage des Anschlages C15. 


Zur Einhaltung des Abstandes 0,3...0,7mm zwischen Zahnscheibe C9 und 


Zahnwelle wird gegebenenfalls der Lappen C14 justiert. 


Bei Auslösung des Tabulators muß der Rasthebel mit dem Messerhebel 
C19 sicher vom Übertragungshebel C18 gerastet werden. 


Die Einstellung erfolgt durch Justage des Rasthebels C17. 


Bei ausgelöster Wagenaufzugfunktion soll zwischen dem Schaltarm C3 
der Auslösebrücke und dem Schalthebel CA ein Abstand von mind. O,1 mm 


sein. 


Die Ablaufgeschwindigkeit des Wagens beträgt 15 bis 24 m/min. 


Das Ritzel der Tab-Bremse ist so gelagert, daß es ein Flankenspiel 


von O,2 ... 0,5 mm zur Zahnscheibe des Federhauses hat. 


Der Weg des Messerhebelkammes bis zum Abfallen des Messerhebels 


beträgt bei 2,3 mm Teilung 1,3...1,5mm. 


Das Abfallen des Messerhebels soll 1,8 mm vor Erreichen der 
antabulierten Stelle erfolgen. Die Einstellung wird durch Ver- 


setzen der Tabulatorschiene vorgenommen. 
Abfall des Messerhebels 


Tab. Stelle 
18 


23 
Terlüng 
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2/10 Randsteller, Randsperre 
1. Zwischen Anschlagbrücke und Anfangsrandsteller beträgt der Abstand 
bei 2,3 mm Zahnstangenteilung 2,3 mm + O,2 mm (Randstellerüberzug). 


Einstellung erfolgt durch Versetzen der Randstellerzahnstange. 


2. Die Anschlagplatte des Schlußrandstellers ist so eingestellt, daß 
der Grundteilungsschritt von 2,3 mm sicher gesperrt wird. Dabei 
dürfen zur Überprüfung der Sperrfunktion nur Grundteilungsschritte 


von 2,3 mm ausgelöst werden. 


3. Der Endanschlag wird nach dem Grundteilungsschritt eingestellt. 


2/11 Karbonbandeinrichtung 
1. In Grundstellung (wachs) soll der Unterstreichungsstrich 0,5...1,0 mm 


über dem Karbonband liegen. 


2. Bei eingeschalteter Farbzone (Karbonband) soll der Schwenkhebel für 
Karbonbandhebung am Stift der Übertragungsachse anliegen ohne die 


Übertragungsachse zu verschwenken. 


Einstellung erfolgt durch Justage des Hebels an der Universalschiene. 
Dabei ist zu beachten, daß der Hub der Karbonbandgabel beendet ist, 


wenn die Typenhebel 15 mm vor der Walze sind. 


Lagerwinkel 
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2/12 Wagenaufzug 
1. Bei Anlage des Wagens am linken Randsteller, soll der Wagenschalt- 
hebel am Stift der Lagerplatte anliegen, so daß beim Herausdrücken 


des Randstellerüberzuges der Schalthebel um 2,3 mm + O,2 verschwenkt. 


Gegebenenfalls wird die Einstellschraube am Wagenschalthebel nachge- 


stellt. 


Bei Beendigung des Wagenaufzuges wird über den verstellbaren An- 
schlag A5 und die Übertragungsachse Ai12 der Klinkenordner Ali be- 
tätigt; die Halteklinken Ail4 werden um eine Zahnstangenteilung vor- 
verlegt. Der Überzug des Wagens wird hierdurch auf eine Zahnstangen- 
teilung beschränkt. In Ruhestellung des Schalthebels muß der An- 
schlag A5 im Langloch so eingestellt werden, daß die Koppel ohne 
Spiel am Schaltbolzen des Winkelhebels anliegt. 


2. Die Wagenaufzugskraft soll 4600 bis 5800 p betragen. 


Einsfellschragbe 


Wagenschalfhebel 
SHfF 


Verstellbarer Anschlag 
am Wagenschalthebe/ 


A12 
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2/13 Kartenhaltebügel, Zeilenrichter 
1. Kartenhaltebügel 


Anfangsrandsteller auf Skalenwert 40 einstellen und Wagen am Rand- 
steller zur Anlage bringen. Kleines "1!" schreiben, Wagen wieder am 
Randsteller zur Anlage bringen und Kartenhaltebügel auf die Mitte 
des Schriftzeichens ausrichten. Gleichzeitig wird durch Höher- bzw. 
Tiefersetzen des Kartenhaltebügels der Positionsanzeigefinger so 
eingestellt, daß er mit seiner Spitze das Schriftzeichen "1" bis 
zur Oberkante mit einer Toleranz 
von 0,5 mm überdeckt. Die Ober- 
kante des Kartenhaltebügels 

darf die Papierhalterollen 


nicht berühren. 


Die Papierhaltestange wird 


entsprechend eingestellt. 


Der Positionsanzeiger soll die rechte Seite des kleinen !"l! an- 
‚zeigen. 


Einstellung durch Justage des Positionsanzeigers. 


Der Abstand des Haltebügels von der Schreibwalze beträgt 


0,5...0,8 mm, der Abstand des Positionsanzeigers 1,0...1,3 mm. 


Das Karbonband ist hinter den Positionsanzeiger (zwischen Positions- 


anzeiger und Schreibwalze) zu legen. 
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2. Zeilenrichter 
Die waagerechten Markierungen auf den Zeilenrichtern zeigen die 
Schreiblinie an. Unter einem Blickwinkel von 23 9 über die Ober- 
kante des Verkleidungsoberteiles auf die Unterkante des Skalierung 
gesehen, müssen die Unterkanten der Zeichenfüße innerhalb der 


waagerechten Skalierung liegen. 


Die Zeilenrichter haben einen Abstand von 0,8...1,0 mm zur Schreib- 


walze. 


Einstellung des linken Zeilenrichters: 


Anfangsrandsteller auf Skalenwert 40 einstellen und Wagen an linken 
Randsteller zur Anlage bringen. Die Zeichen "11111111111" schreiben, 


bis der Skalenwert 86 auf der Papierhaltestange erreicht ist. 


Anschließend wird der linke Zeilenrichter mit dem Skalenwert 45 auf 
den Anfang des 1. Schriftzeichens der geschriebenen Zeile ausge- 


richtet, 


Pr ssıhnsırkiı, 


BES HIHEHADENRARDHDRDRRNENEDRNGRERRENDNDRRDRARRRDRDNDNENENAN IAHAHAN! 
Be a Te Er 
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Einstellung des rechten Zeilenrichters: 


Die Zeile "1111111111" weiterschreiben bis der Skalenwert 100 auf 


der Papierhaltestange erreicht ist. 


In die Kerbe + 10 des linken Zeilenrichters wird ein Schreibstift 
gehalten und durch Drehen der Schreibwalze eine senkrechte Linie 
gezogen. Anschließend wird der Wagen am linken Randsteller (Unter 
40) zur Anlage gebracht und der rechte Zeilenrichter so eingestellt, 
daß die Markierung der Kerbe -20 mit dem Bleistiftstrich überein- 


stimmt. 
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Modell SGE 50 M 


Zusammenfassung der Meßwerte SGE 50 M 


Wagen 
Wagenbezeichnung 77 18 

(nicht austauschbar ) 
Wagenzahnstange 


Einstellhöhe der Zahnstange 


zu den Wagenauflageflächen 12 mm > O,1 mm 
Breite der Zahnstange 8 mm 
Teilung 2,3 mm 


Wagenlauf 


Zugkraft der Wagenzugfeder bei ganz rechts 


stehendem Wagen an der Zugbandöse max. 1359 32 
eff. 950Pp 
Wagenzugkraft max. 1500 p 
Wagenzugkraft (einschließlich aller Reibungen) min. eff. 800 p 
Randstellerüberzug bei 2,3 mm Teilung 2,3 mm + O,2 mm 


Wagenaufzugdämpfung 


‚Eingriff der Halteklinken vor Endlage des Wagens 0,3.:.0506 um 


Schaltwerk 


Seitliches Spiel der Halteklinken max. O,2 mm 
Seitliches Spiel der Lösehebel O,4 mm 
Abstand Lösehebelunterkante bis 

Wagenauflageflächen 2 mm _- O,1 mm 
Abstand zwischen Unterkante Lösshebel und 

Oberkante Schaltmesser in Grundstellung 0, 3:...0,45 ma 
Abstand der Klinkenführung zu den Zahnspitzen 

der Zahnstange min. O,2 mm 


Belastung der Halteklinken bei der Einstellung 
der Klinkenführung 1000 p 


Abstand der Rastkante des Aufschlagarmes 


zu den Zahnspitzen der Lösehebel 0,5 mm = O,2 mm 
Überhub des Aufschlagarmes 0:02.:.0,1- mm 
Das Maß vom angehobenen Aufschlagarm zu den Zahn- 

spitzen der Lösehebel beträgt 2,1 mm 

Abstand der Rückschaltklinken-Oberkante zur 

unteren Stufenkerbe 0,5 mm = O,2 mm 


Flankenspiel zwischen Ritzel der Tabulatorbremse 
und Zahnscheibe 0,2.:0,5 ma 
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Anschlaggetriebe - Typenhebelauslösung 


Schaltauslösung der Typenhebel vor der Schreibwalze 1...11 mm 
Spiel zwischen Stößel und Rollenhebel 0,02...0,5 mm 


Höchste Kante der Schaltmesser bis Wagenauflage- 
flächen im Gestell 2,6 mm + 0,05 mm 


Andruckkraft der Schaltmesser gegen die Rolle der 
Schaltmesserführung 150 p 


Abstand des inneren Schaltmessers zur 
Wagenaufnahmebohrung 99,23 mm - 0,03 mm 


Parallellage der Schaltmesser zur linken 
Seitenwand 0,03 mm 


Schaltbügelüberhub 1,5. ++:2,5 mu 


Spiel zwischen Haltekante der Anschlagwinkel 
und Schaltmesser 0,05 mm 


Federkraft beim Anheben der Vorwahlbügel 
von der Begrenzungsschiene 100...140 p 


Segmentumschaltung 
Anlagekraft der Vorwahlschienen nach hinten 500...600 p 
Anlagekraft der Vorwahlschienen nach vorne 800...1000 p 


Karbonbandeinrichtung 


Beendigung des Karbonbandgabelhubes, Stellung des 
Typenhebels vor der Schreibwalze. 15 mm 


Grundstellung der Karbonbandgabel: 


Unterstreichungsstrich über Karbonband 0,5...1,0 mm 
Wagenaufzug 
Reibkraft der Wagenaufzugskupplung 4600...5800 p 


Leertastengetriebe 


Auslösepunkt Einzelauslösung 3,0 mm 
Druckpunkt | 3,3 mm 


Auslösepunkt Dauerauslösung 6,4 mm 
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+ 
Abstand zwischen Zahnscheibe und Zahnwelle O,3 mm - O,1 mm 
Seitliches Spiel der Leertastenachse max. O,1 mm 
Abstand Achsstütze zur Leertastenachse O,1...0,2 mm 


Rücktastenfunktion 


Tastentiefgang - Einzelfunktion min. 5 mm 
Tastentiefgang - Dauerfunktion min. 8,5 mm 
Abstand zwischen Zugstange u. Schaltbolzen 05,5::5.2;,0 :mm 


Abstand zwischen Rückschaltklinken und Halteklinken 0,5 mm = O,2 mm 


Tabulator 


Tastentiefgang 4...5 mm 


Auslösung der Antriebszahnscheibe 
vor Tastentiefgangende 0,5..:1 mm 


Abstand zwischen Zahnscheibe u. Zahnwelle 0,3..:0,7 mm 


Abfallen des Messerhebels vor der 


antabulierten Stelle 1,8 mm 
Abstand vom Messerhebel bis Maschinenmitte 6,3 mm 
Wagenablaufgeschwindigkeit 15...24 m/min. 


Zeilenrichter und Kartenhaltebügel 


Abstand vom Kartenhaltebügel zur Schreibwalze 0,5+,::0;,5 u 
Abstand Positionsanzeiger zur Schreibwalze 1505-1, 3>mm 


Zeilenrichterabstand zur Schreibwalze (obere Kante) 0,8...1,0 mm 
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